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Dieses besonders geschützte Biotop ist ein großer Erlenbruch und Schilfröhricht westl. vom Ziemenbach südwestlich der Sandmühle in 
einem breiten eingebuchteten Sohlental und ist meiner Erkenntnis nach ein Durchströmungsmoor.  Es ist gleichzeitig als Teil des NSG 
Ziemenbachtal ausgewiesen und ist in seiner größten Ausdehnung 600 m lang und 400 m breit. Der größte Teil der Fläche wird von einem
ausgedehnten nassen Großseggen-Erlenbruch eingenommen. Unter den hohen alten und mittelalten Erlen stehen vereinzelt junge Eschen. 
Die Deckung ist meist dicht, stellenweise aber auch licht, d.h. wechselnde Deckungsgrade. Im Süden folgt nach einem Saum aus Schilf-
Großseggen-Erlenbruch eine große Sumpfseggen-Schilfröhrichtfläche, die einzelne Rispenseggenbulten und Weidengebüsche sowie am 
Rand zum Erlenbruch auch Moorbirken und Weidenbüsche enthält. An diese Röhrichtfläche schließt sich nach Westen ein "Schwanz" an, 
welcher aus Sumpfseggen-Schilf-Farn-Erlenbruch, Großseggen-Erlenbruch und zu 1/3 aus Rasenschmielen-Erlenbruch mit Himbeeren 
besteht. Östlich der Röhrichtfläche fließt der Ziemenbach von Erlen und anderen Gehölzen eingerahmt. An der Nordkante des Großbiotopes 
fließt der westliche Ziemenbach (Nr. 45) entlang und der echte südliche Ziemenbach Nr. 57 mündet hinein und zwar zweimal, da er sich im 
großen Bruchwald einmal gegabelt hat, um einen Hügel mit Nadelwald zu umfließen. Nur der östliche Zweig ist jetzt als Bogenbiotop Nr. 57 
ausgewiesen. Rings um den Nadelwaldhügel treten verstärkt Brunnenkressen-Quellfluren auf.  Das Biotop wird außer dem Ziemenbach an 
den W, S und Ostseiten von Laub- und etwas Nadelwald umgeben. Im Norden grenzen Frisch- und Trockenwiesen an.
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Athyrium filix-femina Carex remota Nasturtium officinale Phragmites australis
Rubus idaeus

Angelica sylvestris Betula pubescens Fraxinus excelsior Humulus lupulus
Iris pseudacorus Lonicera periclymenum Salix cinerea Salix pentandra
Veronica beccabunga Circaea intermedia Agrostis stolonifera


